
Gna.6enÄchla"g

in6o,miut
Nachr ten

aug unserer

He ima t geme inde

ich

Folge 2 Marktgeme inde Grafenschl"g Ma r9 851

It-eb e l,li.tbürL,g wLnnen Der neugewäh
und lU-tbunguL ! Geme inderat

lte
t985- I990

Auch im Frühjahr dieses Jahres bietet ei-
ne neue Folge unserer Gemeindezeitung
"Grafenschlag inforuiert" hoffentlich allen
Gemeindebürgern und Freunden unseres Gebie-
tes interessanEen Lesestoff.
Wir erinnern uns auch daranrdaß vor 40 Jah-
ren der l.Jeltkrieg zu Ende girg.Wir leben heu-
te in einem freien Staat und sollten dafür
sicher auch ein wenig dankbar sein.
Heuer war auch ein WahlSahr und ich danke
unserer Bevölkerungrdaß sie von ihrem demo-
kratischen Wahlrecht Gebrauch gemacht har.
['ür das mir persönlich entgegengebrachte
Vertrauen möchte ich natürlich besonders
herzlich Dank sagen und ich werde mich auch
in der fünften Periode als BLlrgermeister
von Grafenschlag Bemühen,die Interessen
aller Gemeindebürger zu beachten.

Am 7.Ju1i feiern wir erstmals eine Primiz
inGrafenschlag,Auch ich a1s Bilrgermeis ter
möchte unserem Neupriester Manfred tleiderer
für sein zukünftiges Wirken in der Seelsorge
recht viel Erfolg wiinschen.

Der Sommer kosmt baldrso schließe ich mit
dem Wunschrunsere Bauern mögen eine gute
Ernte einbringen und unsere Gäste bei uns
echte Erholung rinden' -RudoLd AtEißAr{
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EndI Baugründe
Crafenschlag soll die liebens-uncl Iebcnswcr_
te He ima t gLückl icltcr Mcnschcn blc ibcn.l)a f ür
rsL es nuu unbedingt ntrtwendig,Lebensraunt zu
sclraf fcn,dergcsLal[,daß r]auwilligen Baugründc
zur Verfügung gesfellt werdcn können.E.s stelrt
außer Zwerfelrdaß es sich dabei für unsere
HeimaIgerneinde um ein existenzci-elles problem
von höchs ter Bedeu tsamke i t hande 1 t .

Bürgermeister Rudolf AclcL säm und der Genreinde-
führung von Grafenschla; ist es nun naclr viel-
fachen tsemütrungen und weil man einfach nicht
aufgeben wolltergelungen,Bauland an der Bun-
desstraße 36 in Richtung OttenschLag zu er-
werben.Diese Gründe wurden von der Marktge_
meinde Grafenschlag angekauft und entsprechend
au fgesch lossen.
Gerade zum heurigen ttJahr der Jugend,'ist das
eine besonders frohe Botschaft,soll doch vor
allem der Jugend unserer Gemeinde ein Anreiz
geboten,daheim zu bleiben und bei uns, in unse-
rem Gemeindegebiet ihr Eigenheim zu errichten.

Eine Reihe von Gemeinderäten hat,teilweise aus
Al tersgründen, für die heurigen Gemeinderatswah-
Ien nicht mehr kandidiert.Es ist nun nicht selbst
verständlich,daß man sich oft Jahre,Jahrzehnte
der Allgemeinheit widmet rVerantwortung trägt,Ent.
scheidungen trifft, Ideen in die Tat umsetzt.
Auch wer ttnurtt eine Periode dem Gemeinderat an-
gehört hatrhat sich vielfach in den Dienst der
Gemeindebevölkerung gestellt.
Die GemeindeGrafenschlag rnöchte auch auf diesem
Wege den Mandataren dankenrdie ganze und wert-
volle Arbeit geleistet haben.

An ers[er Stelle ist hier zu nennen Vizebürger-
meister

Fr anz l{agner
l)reißig Jahre hat Vizebürgermeister Franz !r1ag-
ner seine Tatkraft,seine Ideen seiner Heirnatbe-
vöLkerung gewidrnct.l)afür gebührer.r ihm außcror-
dcrrfliclrcr l)ank und yanz besondere Anerkcnnung.
l''rarrz Wagner war von 1955 bis 1985 Gcrncindever-
IrcLcr.Er war voLr I957 bis 1966 lctzLcr Bürger-
trrc'LSLe,r der sclbständigcn Gerneindc Kleinrrondorf .

Ur crkarrrrLe abcr die Zciclren der Zeit und fördcr-
Lc dic' lJcrt itsclral t zuur Zusantrrrenscliluu rrr it Gra-
lcrt.sclrl.t13 zrrr Gro13gcrrrcirrdc irn.lalrrc l966.Ll nd Iast
z.wrnz.ig Jalrrc,cbcn von 1967 bis l9B5,wur nun
liranz l.Jallrer in Gra Icnsclr lag Vi zcbürl,,erutc i s Ler.'It scincn lJclangen gelrörtc auclr daslJaurcfcr.rt
r.rnd er ltat siclr bei baulictten Angclcgenhci tcrr
vc.,rbi Id L iclr cingesctz[ .

4l.s l4cnsch war und ist VizebürgerneisLcr
l"ranz l{agner inuner gesprächsbereit und
rtrn cinvernehuiliche Lösungcn bemüht,Gerade

Grafenschl"g
l,'olgende tsaugründe,die,wic schon er-
wähnt,bcreits aufgeschlossen sind und
vcrkehrstechnisclt ungcmein günstig lic-
gcn,werden p r e i s g ü n s I i g
zum Verkauf angcboten :

Sie haben ais\/crIrc'Ler dcr bäucrlichen
r\n l iegen eben fa L ls sehr 1lrr t t- Arbe i t ge-
lcis tet,wofür hcrzlichster l)ank gcbührt
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seine Liebenswürdigkeit hat ihm auch all_
genetnes großes Ansehen gebracht.
Daß Grafenschlag so schön geworden ist,ein
SchmucksEück des Bezirkes,war und isI
ern Herzensanliegen von Gemeinderat

Johann Kainz
der von 1975 bis 1985 dem Gemeinderar
angehörte.Gruppeninspekror Johann Kainz,
der .;a bekanntlich aus dem Bezirk Gmünd
sEarnrntrhat sich Grafenschlag zur zweiten
und nunmehr endgültigen Heimat erkoren.
Aufgeschlossen für das Schöne und die Ge_
meinschaft hat er sich als Obmann des Ver_
schönerungsvereines wie auch des Kamerad_
schaftsbundes um Grafenschlag große Ver_
dienste erworbenrvor allenr durch die
Initiativc zur Errichtung des Kricger_
denknra les.
So Lrsl g5 für itrn als GenrcinderaL nahelie_
gendrdie Agenderr der OrLsverschönerung
r-r nd dcs l'renrdenverkehrs zu bc Lreuetr ur.rd
rhur gcbührt dalür lröchsIctr l)ank.

.J cwcils cint'l,eriocl r,,l9gO bis lgU5,gcttii r_
t c.rr cl cnr Gc'rnc indr:rl L v()r) (jralensclr lug aLr:

Ernmerich Gatterer
Johann Huber

lnich

So wird hoffentlich in einigen Jahren
eine neue Siedl-ung in Richtung zum
Bahnhof entstehen.Die Gemeinde hat auf
3eden Fa11 beste Vorarbeiten geleistet.
Auskünfte bei Bgm.Adensam,O2gT 5 / 221

Wir danken den ausgeschiedenen Gemeinderäten
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Rechungsabschlu8 lg% Voranschlag I 985
In der Gemeinderatssitzung vom 27.Feber 1985 wurde der von Dir.OSR Alois Mitterauer
in langjährig erprobter Weise genauest erstellte Rechungsabschluß 1984 wie auch
der Voranschlag 1985 einstimmig angeno en.

EINNAHMEN AUSGABEN in Schitting

R e cH N u N GSAB s c HL u s s 1g8t{
0rdentlicher Haushalt
Allgeneine Verwaltungröffentliche Ord-
nung und SicherheitrUnterricht und
Erziehung, Kunst und Kultur, Soziale
I.Iohlfahrt, Geaundheit r straßenbau,
tlirtschafte förderung, Diens tleis tungen
und Finanzwirtschaft
Au I e r o r d.e n t I i c h e r Haushalt

Straßen- und Wegebau
Feuerwehrhaus , Res tkos ten; Tankwagen
Waeserversorgungsanlage ,Que1 I fas sung

Summe 4 ,925.93 I ,49 4 ,925.83 t ,48

5, il3.501,34

2,239.905 ,35
I,696 ,926 r13
lrooo.ooo,oo

5, il3.50t,34

2 ,238.905 ,35
I,686 .925 r13
I,OOO.OOO,OO

Ordentlicher und Außerordentlicher
Haushal t 10,o39.332,92 to,o39 .332 r82

t=!l=l =acE === =E==-Ea-E==E ===== ===3 == =====FE=E-=GE=E=== =====E=====E===s== ==E=== = = a ==

Orde nt
VonANScHLAG 1985

licher Hauehalt
nit den oben angeführten Gruppen

Au ß e r o r d e n t 1 i c h e r Haushalt

Straßen- und l{egebau
l{as gerversorgung rQuel I fas sung

Summe

5 ,967 . OOO , OO

3 ,0oo. ooo , o0
7@.0O0,00

5 ,967 . OOO, OO

3 , OO0. OOO ,0O
70o.ooo,oo

3,700.ooo,oo 3, TOO.OOOT@

Ordentlicher und Außerordentlicher
Haushalt 9,667.000'00 9.667.000'00

I I E - =E3 ==E =Ea=EtG -l =EE =Eg -= E=-GEG E=3= =g E=EE -==E=E == ==E=E- E== = = =-G= ==E E= === E E= -=E= E=

Die Feuerwehr berichte t
Das abgelaufene Jahr 1984 war für die Frei-
willige Feuerwehr Grafenschlag unter ihrem
vorbildlichen einsatzstarken Ko"'mandanten
OBI Johann Fuchs ein besonderee Erfolgsjahr.
Auf den Bezirksfeuerwehrtag nit'Feuerwehr-
haus-und Fahrzeugsegnung wurde schon öfters
verwiesen.

1984 konnte aber auch bei den Wettkämpfen in
Grafenechlag der l.landerpreis in der Klasee B

zun 3.Ma1 und danit endgültig errungen werden.
1984 hat ee 26 technische Einsätze gegeben
und keinen Brandeinsatz.

In diesem Zueamenhang nöchte die FF Grafen-
schlag.darauf verweisenrdaß eie für techni-
sche

Mit dem Etrag des vorigjährigen Fesres
wurden Unifornen und Geräte angeschafft,
für heuer plant man den Ankauf einer
Tauchpumpe und einea Stromeräeugers,
Kostenpunkr 70.O00 Schilling.
Korrmandant OBI Johann Fuchs und die
Männer der FF Grafenschlag werden auch
heuer und künftig beetrebt aeinrHab und
Gut und auch daa Leben der Geneindebürger
zu schützen.
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Ein Festtag besonderer Art für die Pfarr-
gemeinde Grafenschlag wird der Sonntag,
7 . J u I i 1985 sein. Es ist nicht in
Erinnerungrob es jemals eine Priuiz in
Grafenschlag gegeben hatrzumindest solan-
ge ein Pfarrgedenkbuch geführt wird,ist
nichts davon überliefert.
Heuer ist es so weit, daß ein junger Ge-
meindebürger nach abgelegtem Studium seine
Arbeit in tleinberg des Herrn beginnen wi11.
Im Dom zu St.Pölten wird Manfred Heiderer
am 29. Juni uu lO Uhr zum Priester geweiht.
I.Iir r seine Heimatgemeinde rwollen durch zahl-
reichen Besuch bei den Primizfeierlichkeiten

PRIMTZ VON

IInNFRED Hr I DERER
in Grafenschlag und durch echte innere
Teilnahme zeigen,daß wir diese Entschei-
dung von Manfred Heiderer für sein zu-
künftiges Leben zu würdigen wissen.

Dem Neupriester wird am Vorabend von Ge-
meinde und Pfarre ein Empfang bereitet
und vom Kirchenchor und den Geneindeblas-
orchester ein Ständchen dargeboten.

Der Festgottesdienst rdie Prinizmesse,
also die ersce heilige Messerdie der
neue Priester in seiner Heimatgemeinde
zelebriert, findet am SonntagrT.Juli um

9 , 3 0 Uhr in der Pfarrkirche von Grafen-
schlag statt und wird sicher unter Beweis
stellenrdaß Grafenschlag noch eine leben-
dige Pfarrfamilie istrdie ein solch ein-
maliges Ereignis gebtlhrend und würdig zu
begehen weiß.

An Nachmittag uE 14r30 Uhr erteilt Manfred
Heiderer dann noch den Primizsegen in
seiner Heirnatpfarrkirche Grafenschlag

Vertiefung und Stärkung im Glauben
Zur Vertiefung und Stärkung des Glaubens,
religiösen Erfahrens und Erlebens in der
Pfarrgemeinde und Pfarrfamilie Grafen -
schlag fand vom t7. bis 31. t{äxz 1985 eine
Glaubensmission statt, die sich zu einer
großen inneren Bereicherung unserer Bevö1-
kerung ausgestaltete.
An l7 .l,tärz wurde die Mission in den beiden
Gottesdiensten eröffnet.Gottesdienste mit
Missionspredigtenrdie zu verschiedensten
Themen zeitgemäß Stellung nahmenrSchüler-
messenrKindersegnung und der Abschlußgot-
tesdienst am Palmsonntag waren bedeutungs-
volle Höhepunkte.

Es gab Sondervorträge für die Senioren,
eine Missionsstunde für die Hauptschtiler
und MittelschüIer,einen eigenen Abend der
Jugend und für diese noch eine Diskus-
s ions runde .

l.leit gefächert qrar das Angebot an Predig-
tenrdie immer wieder Denkanstösse vermit-
telten : ttJesus Christus-unsere Hoffnungt',
ttSunde und Vergebungttr,Die Kirche in der
Welt von heutertrttMaria - Mutter rVorbild
und Hilf e der Chris tentt,rtDas Gebe t im

Leben des ChristenitrttUnsere Sorge um
geistIiche Berufe" , "Heilige Eucharis cie" ,
ItTod und WeiterlebenttrttDaB Hauptgebot der
Nächs tenl ieber' .

Die Glaubensmission bot praktisch Sedem
Pfarrangehörigen die Möglichkeic zur Aus-
spracherin leder Katastralgemeinde fanden
Gesprächsabende statc.
Der Höhepunkt der Glaubensmission war
sicher die feierliche Abendmesse am Don-
nerstag r28.l"lärz in Konzelebration mit den
Priestern des Dekanates.

Missionare waren P.F.Schnallinger und
P.H.Tischler.Die Hauptarbeit der Organisa-
tion hatte natilrlich Pfarrer Rudolf de
Greve zu leistenrder dies wie imrner muster-
gültig besorgte und so zweifetlos einen
großen Anteil am erfolgreichen Gelingen
der Gl,aubensmission hatte.
Nicht vergessen wollen wir die vorbildli-
chen Aktivitäcen des Kirchenchores unter
OSR Dir.Alois Mitcerauerrder imner wieder
glanzvolle Proben seines hervorragenden
Könnens zeigte.
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DtAKoNEt*twE IHE I N GnnrENscHt-AG
Der 3.März 1985 war für unsere HeimaE-
pfarre Grafenschlag ein bedeutungsvol-
ler Tag.An ihm wurden in unserer pfarr-
kirche fünf junge Männer von Diözesanbi-
schof Dr.Franz Zak zu Dj.akonen geweiht.
Es waren dies Mag.Franz Feiertag aus
GföhlrManfred Heiderer aus Grafenschlag,
Mag.Franz Kronister aus Neuscadtl an der
DonaurMag.Franz Richter aus petzenkirchen
und Fr.Johannes Maria Szypulski OCist.
aus Stift Zwettl.
Mehr a1s dreißig Priester versamrnelten
sich um ihren geistlichen Oberhirten.
Zum Empfang hatte sich das Gemeindeblas-
orchester eingefunden.Die feierliche
Handlung wurde ybm Kirchenchor Grafen-
schlag ganz hervorragend gestaltet.
In seiner Begrtlßung wies Pfarrer Dr.
Rudolf de Greve auf das Diözesanjubiläum
hin : Ihr seid alle eins in Christus.
Das zeigt sich auch darinrdaß alle Gläu-
bigen rund um den Altar saßen und Chri-
stus tatsächlich die Mitte war. So konn-
ten über 500 Menschen dem Geschehen
be iwohnen.

Kunstfotos aus

In Kaltenbrunnralso in unserer Heinatge-
neinderhat bekanntlich Helmar Schurnnik sei-
nen Zweitwohnsitzrzweifellos der führende
Landschaftsfotograf des Waldviertels.Viele
Lichtbildervorträge und Ausstellungen -
auch in Grafenschlagrsallingberg,Rappotten-
steinrZwettl - erwiesenrdaß er wie kein an-
derer verborgene Schönheiten liebevoll mit
der Kamera einzufangen weißroffen für Natur-
stinmungen ist und diese ueisterhaft auf
den Film bannt.

Ab Ende Feber 1985 waren in der namhaften Ga-
lerie Weber-Wassertheurer in Weinstadt bei
Stuttgart Helmar Schumniks Landschaftsimpres-
sionen zu sehen und fanden ausnehmend viel
Beachtung.Grete WasserEheurerrselbst eine
bekannterqualitätvolle AuEorin,nahm die Prä-
sentation vor und bereits bei der Vernissage
gab es namhaftes Publikum.Darunter auch lie-
benswerte Gäste des Hauses Fragner in Kalten-
brunnrdie in Markgröningen beheimatet sind,
und Reiseleiterin Anita aus Stuttgartrdie
mit ihren Gruppen schon oft den Guttenberg
bei Grafenschlag "erstiegen" hat.

besonderen gilt der Dank den Bürgermeisterdem wa l dvie r te 1 li::l'"1:::::T::':":n:::"i:::.::;;ät;:.

In der"St.Pöltner Kirchenzeitungt, vom
l0.März 1985 kann man uber die Diakonen-
weihe in Grafenschlag wörtlich lesen:
"In seiner Predigt betonte der Bischof
besonders die dienende Funktion des Diakons.
Er soll in Wort und Tat dem Bischof und
den Priestern zur Seite stehenrim Gottes-
dienst das Evangelium verkilndenrdie Gaben
bereitenrGebeEsgottesdienste IeitenrTaufen
spendenrBrautleute trauen und segnenrster-
benden die Wegzehrung bringen und Verstor-
bene bestatten.In allem solI er ein Diener
Gottes fi.lr die Menschen sein in Liebe und
Freude.

Mit festlichen Gesängen umrahmte der Kirchen-
chor diese Feierstunde.Als Zeichen für die
Liebe zu Christus und a1len Menschen über-
reichte Pfarrer de Greve den neuen Diako-
nen eine geschmilckte Kerze a1s Andenken.
Zum Schluß bedankte sich Menfred Heiderer
bei a1len Mitwirkenden und besonders bei
der Pfarre Grafenschlag für die herzliche
Aufnahme und schöne Gestaltung in ihrer
Kirche.Anschließend gab es Brot und heißen
Tee auf dem Marktplatz und ein feierliches
Mahl.

Alles war bestens vorbereitet gewesen. Im

Rudolf de Greve. "
Wir werden natürlich am 7.Juli - wie an
anderer Stelle berichtet wird - mit Manfred
Heiderer seine Primiz in Grafenschlag beson-
ders würdig begehen.

K irchenchor
Grafenschlag ist in der glücklichen Lage,
einen überaus stattlichen Kirchenchor mit
gegen dreißig Sängerinnen und Sängern zu
besitzen.Gerade in dleser Folge unserer
Geueindezeitung wird besonders auf seine
Leistungen,die überdurchschnittlich sind,
h ingewiesen.

Hier so11 betont werden,daß der Kirchenchor
keine Nachwuchssorgen hatrdie Mädchen kom-
men schon im Schulalter zum Clor und halten
ihm die Treue.Burschen undMänner freilich
wären immer willkommen.

Besonders hervorzuheben und zu danken i.st
Christian Mitterauerrder trotz 6eines Dienst-
ortes in SE.Pölten immer wieder sein Können
als Organist und Sänger unter Beweis stellt.



IJaNK AN KaPELLM'E I STER

Ar-o I s 14 I TTERAUE'R
MiC Jahresende I984 hac Dir.OSR Alois
Mitterauer seine Funktion a1s Kapel1-
meister des Gemeindeblasorchesters
Grafenschlag zurtickgelegt. Das kam für
viele überraschendrmanche wollten es
nicht verstehen.Aber man kann von nie-
mandem verlangenrdaß er bis zurn Ende
seiner aktiven Laufbahn säntliche
jtmterrl.lürden und damit auch Bürden
ausübt und auf sich nimmt.Und iiberdies
hat Dir.Alois Mitterauer schon seit
Jahren die "Stabübergabe" bei der Mu-
sikkapelle wohl vorbereitetrwie es sei-
nem Wesen entsprichtrhat er nichts
plötzlich entschiedenrnichts dem Zufall
überlassenrsondern nicht a1lein einen
Nachfolger aufgebauirvielmehr dem Orche-
ster auch den Nachwuchs für mindestens
das nächste Jahrzehnt gesichert.
Man kann nichts als Selbstverständlich-
keit hinnehmen. Gewöhnung ist der Feind
von Aktivismus und Fortschritt.Es ist
nicht selbstverständlich,daß es in Gra-
fenschlag klingt und musiziert,da8 gut
ein Dutzend Musikerrdie nur a- Wochen-
ende daheim sindrjeden Sonntag die Pro-
ben besuchenrbei den Aufführungen ceil-
nehmen.Und man kann es keineswegs als
Selbs tvers tändlichkeit hinnehmen, daß
sich Dir.Alois Mitterauer über ein Dut-
zend Jahre lang voll und gauzrmit Hin-
gabe und Freuderin den Dienst seiner
Musikkaneraden,der Blasnusikpflege und
damit seiner Heimatgemeinde und der
Allgemeinheit gestellt hat.
Dir.Alois Mitterauer gehört noch 3ener
so großartigen Lehrergeneration an, für
welche der Beruf Berufung istrdie nicht
das Schul tor zu.sperren und dann Privat-
mensch s ind, sondern vielnehr ihr l.Jissen,
ihre Gaberzu lehren und auszubildenrauch
im außerschulischen Bereich segensvoll
anwenden.

Es braucht hier nicht gesagt zu werden,
weil es 1a 3eder Gemeindebürger weißrdaß
llir.Alois Mitterauer in verschiedensten
Bereichen eine fruchtbare und flir Gra-
fenschlag zweifelsohne segensreiche Tä-
tigkeit entfaltet haE und enEfaItet.Daß
er sich zu aII dem noch Zeit ftir die Blas-
musikkapelle nehmen konnte, ist allein
schon bewundernswert.

Gra lens ch I a I iri lo rril ie r L erte t-

Aber es entspricht dem Weeen von Dir.
Mitterauerretvras ganz oder gar nicht zu
tun.In den fast ftlnfzehn Jahren der Ka-
pellmeistertätigkeit hac er nun wirklich
mehr als gaoze Arbeit geleistet.In der
Festschrift zum Bezirksmusikfest 1979
und in später folgenden Publikationen
wurde ja itt er wieder auf die außeror-
dentliche Aufwärtsentwicklung des Ge-
me indeblasorches ters h ingewiesen. Neue
Ins trumente wurden angeschaff t rTrachten-
uniformen angekauftrzweimal in den letz-
cen etwa zr^'ölf Jahren wurden Jungmusiker
gewonnen und ausgebildet, um der Marktge-
meinde ihren traditionsreichen Klangkör-
per zu erhalten. Die Kapelle Grafenschlag
hat den Sprung von der alten Ortsmusik
zum modernen, zeitgeuäßen Mus ikvere in
geschafft.
Ohne den i-.er verständuisvollenraktiven
und großzügigen Vereinsobmann und Brlrger-
meister Rudolf Adensamrohne die vorbild-
liche Spendeobereitschaft der Bevölkerung
wären die Geldmittel nicht aufgebracht
worden.Ein Kapelhneister allein kann noch
nicht musizierenrer braucht Musikerrdie
zu den Proben und Ausrückungen kommen.

Aber all die Bereitschaftrder gute tlillen,
die Ideen von vielen müssen geordnet, auf
ein Ziel ausgerichtet und entsprechend
zielstrebig verwirklicht werden.Das hat
nun Dir. Alois Mitterauer gemacht,der als
Kapellmeister nicht allein künstlerischer
Leiter warrsondernrwie so viele seiner Kol-
legenrauch in organisatorischen Angelegen-
heiten viel milhevolle Kleinarbeit leisten
muß te .

Der Dank gilt vorerst Dir.Mitterauer daftlr,
daß er sich mit der Blasmusik beschäftigte,
er ist 1a selbst kein Bläser.Aber seine Mu-
sikalität und pädagogische Fähigkeir brach-
ten die entsprechenden Erfolge.Das Musiz: e-
ren der Kapelle war in jenen Jahren geprägt
vom l"lollen des Kapellmeis ters, alles geord-
netrgeplant rgut einsCudiert aufzufilhren.Er
hat nichts dem Zufal-l überlassen und die Er-
kenntnis verwirklicht,daß gute Aufführun-
gen nur nach peinlich genau und ernst ge-
nommenen .Proben erfolgen können.

Das in seiner Art im Bezirk einzige und
seither nicht vom Stil her wiederholte Be-
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zirksmusikfest 1979 war ein besonderer
Höhepunkt,bei vielen ausüärtigen Auf -
tritten war das Gemeindeblasorchester
Grafenschlag ein hervorragender klin-

Elisabeth Ullnann
Das Internationale Jahr der Musik - ge-
denkt man doch der großen Meister Bach,
Händel und Scarlattirdie vor 3OO Jahren
geboren wurden - hat geradezu die Ver -
pflichtung auferlegt, das l984 so groß-
artig und erfolgreich begonnene Orgelfest
in Stift Zwettl heuer fortzusetzen.Wieder
ist es - und darauf sind wir in Grafen-
schlag besonders stolz - Prof.Elisabeth
Ullmannrwelche die künstlerische Leitung
dieses Orgelfestes innehat.

Mit einem Festvortrag von Dr.Karl Schütz
im Barocksaal des Stiftes ZureEEI zum The-
ma "S rift Zwettl und seine Orgeltradition"
wird das Internationale Orgetfest am 9.
Juni 1985 um 15 Uhr eröffnet.
Wer es im Vor;ahr miterlebt hac,wird sich
auch heuer wieder das großartige Solisten-
konzert nicht entgehen lassenrein musika-
lischer Höhepunktrwie man ihn nur selten
anhöien kann:Ludwig Gtictler,der Trompeten-
virtuose aus Dresden und unsere Elisabeth
Ullmann,die feinsinnige Orgelkünstlerin,
bringen Werke von BachrHändelrTorelIi und
Krebs.Dieses Konzertrdas man einfach mit-
erleben muß,findet au 9.Juni um 17 Uhr in
der Stiftskirche ZwetEl statt.
In der Stiftskirche werden auch die fol-
genden hochwertigen Konzerte durchgeführt.
So am Samstagr15.Juni um 19 Uhr eine Abend-
musik "Geistliche Lieder und Orgelmusik",
wobei der Tenor Helmut Wildhaber gemein-
sam mit Elisabeth UIImann Musik von der
Klassik bis in unser Jahrhundert inter-
Pretiert.
Deutscher und spanischer Orgelmusik des
16. und lT.Jahrhunderts ist das 0rgelkon-
zert des Genfer OrgelkihrsElers Guy Bovet
am 16.Juni uro 15 Uhr gewidmet.

gender BoEe für seine schöne Heimatge-
oeinde rdazu kourmen eindrucksvolle Aus-
r'[ickungen in Grafenschlag selbst rbei
Konzerten oder bei den Kulturtagen.

Abschließend wollen wir Dir.Alois Mitter-
auer herzlichst danken fÜr all seine
Mühe rseine einmalige Gewissenhaftigkeit
und außerordentliche Treue.Er hat die
Musikkapelle Grafenschlag zu seinem
Herzensanliegen werden lassen und all
die Fi.ille seiner inneren Kräf te,seines
Idealismus, seines Kameradschaftsgeis tes ,

seiner Treue und Begeisterung ihr in
ganz hohem Maße angedeihen lassen.

ge s tal te t Orge I fes t
Eine Abendmusik von sicher erlesener
Art steht am Montag,lT.Juni 1985 un
l9 Uhr auf dem Programm.Nicht allein
Elisabeth UIlmann wird wieder ihre hohe
Meisterschaft zeigenres ist ihr gelun-
genreinen interessanten Partner zu fin-
den,den Trompeter WiIhelm Heinrich vom
l^liener Rund funkorchester.

Am Samstagr?Z.Juni um 19 Uhr stehen
Werke von Bach und Händel auf dem Pro-
grammrgemeinsam gestalten es Elisabeth
Ullmannrdie Sopranistin Gabriele Lechner;
der Baßist Jan Dankaert und unter der
Leitung von Peter Altmann das Neue Wie-
ner Vokalensemble und das Pro Arte Orche-
ster Wien.

Der Sonntagr23.Juni steht im Zeichen hei-
mischer Interpreten.Die 0rgelnesse ist um

lO Uhr mit der Schola Zwettlensis und dem

Organisten Thomas Schmögner und um 15 llhr
bringen die Zwettler Sängerknaben im Ba-
rocksaal ihr traditionelles Schlußkonzert
zur Aufführung. Bei beiden Chören hat
bestens bewährt P.Stefan Holzhauser die
musikalische Leitung inne.

Eher unbekannte Kostbarkeiten wird das
Barockkonzert am 29.Juni l9 Uhr vorstel-
lenrMysteriensonaten von H. l.F.Biber und
süddeutsche Orgelmusik.wieder ist es eine
heimische KünstlerinrGabriele Kramer -
Webinger an der Barockorgel,gemeinsam mit
Marianne RonezrBarockgeige und Ernst Ku-
bitschek an der Chororgel.

Den Abschluß des Internationalen OrgeI-
festes in Stift Zvrettl 1985 bildet dann
das Orgelkonzert von Giuseppe Zanaboni
am 30.Juni um 15 Uhr mit italienischer
Orgelmusik des 17.und l8.Jahrhunderts.
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t{iederum er folgre icbe Kultur Eage

Vorbildliche Aktivitäten konnte auch
im Jahre 1984 die 0rtsstelle Grafen-
schlag des Bildungs-und Heimatwerkes
aufweisen.Ortsstellenleiter OSR Dir.
Alois Mitterauer hatte wiederum sehr
erfolgreiche Kulturtage bis ins letz-
te Detail genau und vorbildlich orga-
nis iert, sodaß s ich der Erfolg e ins tel-
len mußte.

Hatte man in den vorhergehenden Jah-
ren Seweils ein Kulturwochenende ab-
gehaltenrso crat 1984 eine Anderung
ein.Von der Uberlegung ausgehend,daß
eine Ver:anstaltung vom Besuch her zu
kurz kommtrltenn man die Bevölkerung
zu zweirdrei Veranstaltungen an ei-
nem l"lochenende einlädt, wurden nun
die drei Kulturveranstaltungen zu
drei verschiedenen Terminen durch-
geführt, was sich in guten Besucher-
zahlen ausdrückte.

BururEn AseNo

Liedern und der Volksmusik der Hei-
mat war ein itBunter Abendt' gewidmet,
der am 2T.Oktober 1984 im Saale Bauer
stattfand.Ganz großartig war dabei mit
seinen Lieddarbietungen der Bezirks -
Bäuerinnenchor Zwettl mit Chorleiterin
l.lilhelmine Weber. Schönes Stim.snma-
terial und musikalische Ausdruckskraft
vraren zu bewundern. Im Bezirk Zwettl
gibt es noch echte Musikerfamilien.
Zwei davon zeigten in Grafenschlag
Können und große Einsatzfreude.Beide
sind gut bekannt und sehr beliebt z

Die Fanilienmusik Einfalt aus Höhen-
dorf und die Familienmusik H'ofbauer
aus Schafbergrdie bestens beim Pub-
Iikum ankamen. tlieder einmal waren
liebe Gäste in Grafenschlagrder Ver -
band der Wiener Trachten-und Heimat-
vereine hielt auch im vorigen Jahr
sein Funktionärsseminar hier bei uns
ab,wofijr Landesverbandsobmann Paul
Kyselka herzlichst gedankt sei.Und
wie immer gestalceten die Wiener
Freunde auch das Prograurm durch ihre
Vo lks cänze ni t .

KnnuTERPFARRER uND Ftt-mE

BekannI durch die Medien bewirkte auch
in Grafenschlag KräuEerpfarrer Hermann
Weidinger aus Harth bei Geras ein ge-
steigertes Publikumsinteresse. Über
2OO Zuhörer kamen zu seinem Vortrag am

g.November zun Thema t'Aus der ApoEheke

Gottes". Schließlich zeigte am I7.No-
vember Dr.Eugen Santol aus Gföhl drei sei-
ner besonders sehenswerten Filme über das
tJaldviertel : t'Steine im Wasser'j"Moor zwi-
schen S te inent'und t'Mohn und Granit" .

Im abgelaufenen Jahr gab es ferner noch
gemeinsam mit dem Elternverein der Volks-
schule Grafenschlag in der Schule einen
Vortragsabend: "Die Gründe filr den Lern-
erfolg in der Grundschule." Der Vortra-
gende Prof.Dr.HerberC Hagel aus Krems wur-
de bei seinen Ausführungen durch die Lehr-
kräfte der Schule unterstilEzt.
Schon traditionsgemäß bezieht man das wei-
hevolle Gotteshaus von Grafenschlag in die
Kulturarbeit ein: An 9.Dezember 1984 bot
der Chor der Turn-und Sportunion 0tten -
schlag unter seinem großartigen Leiter OSR
Dir.Paul Lenauer ein überaus eindrucksvol-
les Adventsingen.

Grafenschlag kann auf sein im Verhältnis
zur Größe der Gemeinde sicher beispielge-
bendes Kulturleben stolz sein. l.lieder ein-
mal sei gesagtrdaß es nicht gentigt, KuItur-
veranstaltungen mit einheimischen oder
fremden Kräften anzubieten und durchzufüh-
ren. Auch die BevöIkerung muß mitmachen
und da kann man unseren Gemeindebilrgern
wirklich hohes Lob aussprechen.In Grafen-
schlag gibt es keine Veranstaltungen vor
halbleeren Sälenrmit nur wenigen Zuhörern,
die Bevölkerung stellt inmer wieder ein
aufnahmebereices und dankbares Publikum.

K INDERGARTEN
Bestens betreut werden in Grafenschlag
bereits die 3üngsten Gemeindebürger.Bei
Kindergartenleiterin Andrea Zeininger und
ihrer vielfach erprobten Helferin Maria
Mitterauer sind die Buben und Mädchen gut
aufgehoben.
Es ist erstaunlich,wieviel im Kindergarten
Grafenschlag gebastelE,gesungen etc. wird.
Davon konnte man sich etwa Jüngst bei der
l{uttertagsfeier am 9.Mai überzeugen,die
Andrea Zeininger bestens vorberei.tet hatte
lnr nächsten Jahr werden 22 Kinder den Kin-
dergarten in Grafenschlag besuchenrdie Ja
bekanntlich mit den Schülerbussen geholt
und wieder heimgebracht werden.

Eine sehr herzliche Einladung ergeht be-
sonders an die Eltern,aber auch an die
geEamte Bevölkerung, am

Fre itag, 28. Juni um 8 Uhr
dem von den Kindergartenkindern mitgestal-teten Schulschlußgöttesdienst beizuiohnen.



Kapellmeister

Seit Jahresbeginn 1985 hat das Gemein-
deblasorchesEer Grafenschlag einen neu-
enrjungen Kapellmeisterrder wohl als Ga-
rant dafür angesprochen werden kannrdaß
es auch künftig in Grafenschlag klingen
und musizieren wird : Josef Hofbauer.

Josef HofbauerrJahrgang 1964 rgehört dem
Geroeindeblasorchester seit 1976 als ak-
tiver Musikerrundzwar als B-Klarinettist,
an.Nach dem Besuch der Handelsschule in
Zwettl war er kurzzeitig bei einem WaId-
viertler Holzunternehmen im Büro tätig
und fand bereits vor dem Präsenzdienst
eine Anstellung bei der Post in Wien.
Dabei kam ihm seine Musikalität zugute,
spielt doch Josef Hofbauer seit seinem
Dienstantritt in Wien bei der Postmusik
nit Kapellneister Horst Arnhold uit.
Daß Josef Hofbauer aus eiaer Musikerfa-
nilie scrmt und sein Vater und Bruder
wertvolle SEützen des Musikvereines sind,
dürfte in Grafenschlag ja wohl bekannt
se in.
Als 1979 Othmar K.M.Zaubek für ein halbes
Jahr den erkrankten Kapellneister in
Groß Gerungs vertratrstand er vor dem

Problemrkeine Klarinettisten zu haben.Er
wandce sich an Josef Hofbauerrderrdamals
erst knapp fünfzehn Jahre alt,innerhalb
weniger Wochen drei erst im Anfangaata-
dium befindliche Jungmusikerinnen so
weit brachte, daß sie im OrchesEer mit-
spielen konnten und bis heute musikalisch
aktiv sind.
So war es naheliegendrJosef Hofbauer die
Ausbildung der Klarinettistinnen - heute
Trägerinnen von Jungmusikerleistungsab-
teichen in Silber und Bronze - uud Kla-
rinettisten fur das I98O neugegründete
Gemeindeblasorcheeter Rappottenstein zu
tibertragen.Auch hier hat sich Josef Hof-
bauer bestens bewährE.

In Grafenschlag gilt der Prophet eEI.taB

im eigenen Lande, in der eigenen Geoein-
de.Im Zuge der großangeleSten Junguusi-
kerausbildung war Josef Hofbauer für
die KtarineEtistinnen zusEändig.Und
schließlich wurde er im Dezember 1983
zum Kapellmeisterstellvertreter ernannt.

Josef Hofbauer hat in Grafenschlag ein
leichtes und zugleich schweres Erbe ange-
treten.Sein musikalischer Lehrmeister OSR

Dir.Alois Mitterauer hat ihm einen wohl-
geordnetenreinsatzfrohen Klangkörper über-
gebenrzugleich ist es sicher nicht leicht,
eine Persönlichkeitrwie OSR Mitterauer -
geprägt von Idealismus rEinsatzeiferrFleiß
und Gewissenhaftigkeit in höchstem Maße -
am Dirigentenpult zu erseczen. Dazu kommt,
daß ja Josef Hofbauer in Wien beruflich
rärig is r.
Josef Hofbauer hat aber schon sehr früh
nicht allein bewiesenrdaß er sehr musika-
Iisch istrsondern auch Verantwortung über-
nehmen willrdie so erfolgreiche Aufbauar-
beit des Gemeindeblasorchesters Grafen-
schlag wird so sicher ihren Fortgang
nehmen.

Liebeusserte Eocbegifer
Grafenschlag ist reich an Jungen Ideali-
stenrdie eicb auch kulturell betätigen.
Darum sol1 zwei liebenswerten und einsatz-
bereiten jungen Menschen auf diesem Weg

viel Gltick für ihren gemeinsrmen Lebens-
weg gerrunschen werden.

Maria Gerstbauerrlangjähriges Kirchea-
chornitglied und Marketenderin bei der
Trachtenkapelle rund Herbert Stu'nmerrseit
1976 Hornist in der Trachtenkapelle,
schritten an Pfingstsanstag 1985 zum
Traualtar.
Mit klingendem Spiel des Gemeindeblas-
orchesters erfolgte der Zug vom Haus der
Braut zur Pfarrkirche.Natürlich wurde
brauehgemäß "abgesperrtrt und mußten die
Brautleute HoIz durchsägen.

Pfarrer Dr.Rudolf de Greverder wie kaum
ein anderer Trauungen würdig zu gestal-
ten weißrfand erhebende und zu Herzen ge-
hende Worte.Von seiner besten Seite zeig-
te sich der Kirchenchor uuEer OSR Alois
Mitterauer mit Christian Mitterauer an
der OrgelrbesondersttAve verun" von Mo-
zart und t'Salve reginatt von Schubert vtur-
den mit Ausdruckskraft einftjhlsam geeungen.

Bei der Tafelrvom Hause Hobegger bestens
besorgt, spielten die t'Evergreenstt zum
Tanz euf und durften am späteren Abend
die "Maschkerer"nicht fehlen.

Josef Hofbauer
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Daß man aus der Geschichte lernen kann,
wird wohl niemand ernstlich bestreiten
wollen.Ebenso steht aber auch festrdaß
viel zu wenig aus der Geschichte gelernt
wird.Ein BIick in die Tageszeirungen,
die abendlichen Informationssendungen
des Fernsehens führen uns das i..er vor
Augen.

Dennoch soll daran erinnert werdenrdaß
ziemlich genau vor vierzig Jahrenrin den
Maitagen des Jahres l945,ein Völkernor-
den zu Ende ging,das Jahre angedauert
uud über ganz Europarüber große TeiIe
der übrigen Kontinente, NotrElend und
Zerstörung in bisher unvorstellbarem
Ausmaß gebracht hatte.
Was in der "großentt Welt geschehen ist,
hat sich auch auf die"kleine" WeIt un-
serer Heimat ausgewirkt.Die Lehrerin
Anna Maye rho f er ,aus l.Iien korornend und
ab Schul3ahresbeginn 1944/45 der Volks-
schule Grafenschlag zur Unterrichtser-
teilung zugewiesen, hat uns einen aus-
führlichen Bericht der Mai-und Junitage
1945 in der Schulchronik von Grafen -
schlag ijberliefert. Dieser Bericht wird
vollinhaLtlich wiedergegeben und nur
eregen der besseren Lesbarkeic und über-
sichtlichkeit wurden einige Zwischen-
titel eingefügt.

DEn Kntee Isr zu ErupE

Am 8.Mai 1945 um l2h lt Mitternacht wer-
den die Feindseligkeiten eingestellt.Der
Krieg ist zu Ende.

Niederdonauralso auch das Waldviertel,
wird von den Russen besetzt.Oberdonau
von den Amerikanern.

Auf dem Marktplatz von Grafenschlag
schaut es wüst (kriegerisch) aus.Hier
stehen verlassene PanzerwagenrMilitär-
autos rMaschinengewehre, liegen Gewehre,
S t ah lhe lme , Baj one t te , Do Iche , Gasmaske n,
Konservenbüch se n, RuckCäcke , S t ie fe I , Nä-
ge I, Koöpfe, Kis ten, Zel te rWagenbes Candte i-
1e,... anr Zaun um den Marktteich herum
sind Uilitärpferde angebunden, verlas-
sen, . . . ihre Herren haben fluchtartig
den Harkt Grafenschlag geräumt,sie sind
nach 0berdonau gegangen zu den Aroerika-
nern. . .

VOR 40 JAHREN

UN.I TAGE

Anr Chr./ieti/ Himmelfahrtstage am lO.
Mai sehen wir die ersten Russen in
GrafenschLag ...
In Zwettl sind viele Russen und ein
Kourmandant der Roten Armee, ebenso in
Ot tens ch 1 ag.

Die Munition wird in den Klassenzim-
mern verwahrt auf Anordnung des Kom-
mandantenrdie Panzersperrenrdie die
Bauern aus rohen Baumstämmen hatten
zusarnmenfügen müssen, werden entfernt,
die Pferde werden einstweilen von den
Bauern in Obhut genommenrdie Schanz-
gräben werden wieder zugeschütEet.

Ende Mai konmen eine lange Reihe von
Bauernwagen zum Schultor, sie filhren
die Munition nach Ottenschlag.

UsTeRREIcH wrRD wTEDER Repusurr

Auf den Mauern und Anschlagsäulen in
ZwettI und den Dörfern erscheint ein
Plakatrdas von der Bevölkerung eifrig
studiert wird.
Es gliedert sich in 3 Teile : I. Pro-
klamation. II. Kundmachung, III. Re-
g ierungserklärung .

Demnach ist österreich ein freierrunab-
hängiger rdemokratischer Staatreine Re-
publik.österreich ist nicht mehr an
Deutschland angeschlossen.Die Nürnber-
ger Rassengesetze sind gefallen.Unser
Land heißt wieder österreich.Unser
Gruß ist wieder der: aIEe österr. Gruß:
"Grüß Gott !".8s best.eht Religionsfrei-
heic.Die Kinder sind nach dem alten
Reichsvolksschulgesetzrdas wieder in
Kraft critt, sittlich religiös zu er-
z iehen.

Die demokratische Republik österreich
ist wieder hergestellt und im Geist der
Verfasung von l920 einzurichten. Es
wird eine Provisorische Staacsregierung
eingesetzE. An der Spitze steht Dr.KarI
Renner (ehemalige Sozialdemokr.Partei),
Leopold Kunschak (ehemalige Christlich-
soz. Partei)und Koplenig (Konnrunist.
Partei).
Alte österreicher stehen wieder in
staatsbürgerlichen Pflicht- und Treue-
verhä1tnis zur Republik österreich.
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Die Rote Armee kommg als Befreier.Die
Sowjetregierung hat nicht zun Zielrdie
gesellschaftliche Ordnung österreichs
zu ändern.

Die erste Befreiungstat istrdaß die Ge-
fangenen und die Ausländer (ausländische
Arbeiter) wieder in ihre Heimat rückge-
führt werden. Die Tore der Konzentra-
tionslager werden geöffnet.
Am Freitagrden ll.Mai fahren die fran-
zösischen Gefangenen aus Grafenschlag
abrihnen folgen die Polen und Polinnen,
unsere Schule erhä1t wiederholt Ein -
quartierung.Auch gefangene Russen wer-
den abtransportiert.Sie hatten abends
AppelI und zogenrrussische Lieder sin-
gendreinigemale um den Marktplatz.

Jeder wird in die HeimaE rückgeführt.
Auch die Wiener,die wegen Bombengefahr
aus tlien evakuiert worden warenrkehren
zurück.Unsere Schule beherbergt wieder-
holt solche Flüchtlinge.Jeder konrmt in
seine Heimat zurückrauch die Ungarnrdie
Siebenbürgerrdie Banaterr... wir sahen
sie auf ihrei Rückwanderung durch Gra-
fenschlag ziehen.Die Rote Armee hat von
ihrem Obersten Befahlshaber den Auftrag,
aIIe Bestrebungen der österreichischen
Staatsregierungrdas Land im Innern in
geordnete Verhältnisse zurtickzuführen
und wirtschaftlich wieder aufzubauen,
werktätig zu uncerstiltzen.

Dre kHuE wAR EIN FLücHTLINGSI-AGER

An 2.Juni langt vom Bezirksschulrat (es
heißt nun nicht mehr Landrat) Zwettl ein
Erlaß ein (ZL.VI-245/2 v.28.5.1945) )

daß der Unterricht an allen Schulenrwo
dies möglich ist, für das l. bis 4.
SchuISahr wieder aufzunehmen ist. Vor-
erst sind die Schulräume gründlich
reinigen zu lassen.

Unsere Schule hatte vom 18.14äxz bis 5.
Juni 1945 ständig Einquartierung mit
nur wenigen Tagen UnEerbrechung.Einmal
Soldatenrdeutsche rösterreichische, uD-
garische, li tauische, lettländische rbul-
garische,. . .dann wieder F1üchtlinge.
Sie lagerten auf SEroh in den ausgeräum-
ten K1assen.. .

Das Schulhaus sah nicht mehr sauber aus.
Die Räumerdie Wänderder Fußboden, die
Gängerdie Aborte vtaren arg verschmutzt.
Die Mauern vraren abgeschunden und be-

DIE UAI- I'ND JI'NITAGE VOR 40 JAEREN

kritzelt. 6 Fensterecheiben staren zerbrochen'
eine Tilr war eingetreten,die Füllung zer -
trümmert, sätntliähe Türschlösser ruiniert'
die SchuLe war einige Tage Sam-ellager für.
Polen ge\tesen , ... einzelne Menschen in Uni-
forn holten RadioaPParate und Gewehre '
durch verschlossene Türenrdabei entstanden
Schäden.

An t4.Mai 1945 nußten auf Anordnung des

Sowjet-Kouoandanten die Radioapparate abge-

;.;;" werden. Sie wurden in einem Klassenzim-
äer durch die Gendarmerieposten aufbewahrt'
lr$ 24.Mai erhielten wir sie wieder zuruck'

llltr-tri{nr'rus IK uND t"lENScHL IcHE TRAGdDI EN

Am 6.Juni 1945 wurden wir schon t't 4h ftith
geweckt. Mit klingenden SpieI und Gesang

äarschierte ein Teil der Sowjet-Arnee durch
Grafenschlag.Auf deu Marktplatz hatte eine

mit roten Fahnen und Tannenrelsrg ge -
schmückt.Der Durchmarsch dauerte nit kur -
zen Unterbrechungen bis zur Mittagsstunde'
Sie zogen nach Kiems zur Donaurum dort in
ihre Heimat verschifft zu werden'

Operngucker. Das Dachrdie Scheune brannte
.ü, .1. "t 

Abend konnte rnan sagen : I'In

den öden Fensterhöhlen wohnt das Grauen'-tt

Von der Försterfamilie wurde vermutet'daß
sie tot sei.
An 23.Mai wurden die drei Leichen'Förster
Radschek,seine Frau und die l7 3ährige
Tochter auf einer l'Jiese nebeneinanderlie-
gend tot aufgefundenrschon in Verwesung

begriffen.
Am 26.Mai wurden ihre Leichen in schlich-
tenrrohgezimmerten Holzsärgen mit einem

OchsengesPann von Göttfritz in die Einsetz
nach Giafenschlag tlbergefilhrt und am Sonn-

tag,den 2l .l4ai' nach dem Segen in aller
Stille begraben.

Frl.Erna Radschek war Lehramtsanwärcerin
und hatte in der Schule Grafenschlag vor
Oatern (vom l7.Jänner an) fleieig hospi-
tiert.Die LehrerinnenbildungsansEalt Ltar
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DIB MAI- ITND JIINITAGE voR 40 JAEREN
nämlich gesperrt worden und da hatte sie den
Auftrag erhalten, in der Volksschule ihres
Heimatortes sich praktische Kenntnisse zu
erwerben.

fuüruoenuruGEN UND kHrr r NSTANDsETzuNG

In Mai trieben sich hier allerlei Banditen
herumres wurde geplündert, die Bauern trau-
ten sich nicht auf den Feldern zu arbeiten,
die Tore wurden alle fest vereperrtrauf dem
Marktplatz vtar alles wie ausgestorben.Un-
sere Gendarmen waren entwaffnet worden. Die
russische Kommandantur hofft Ordnung /zu/
schaffen. Auf Plünderung und Schändung wurde
die Todestrafe gesetzt. Der Marktplatz wurde
von den Panzerwagen-Wracke gesäubert.

An 8.Juni 1945 wurde die Schule wieder in
Stand gesetzt. Die KlassenzimerrGänge und
Aborte wurden friech gestrichenrder Fußbo-
den ausgebessert und gründlich gerieben.Der
Türstockrdie Türe wurden ausgebessertrdie
Türsch1össergerichtetrdie Fenster konnten

"S träußerlb indenrl
Beachtliche Geechicklichkeit und viel Ge-
fühl ftir Stil und Form stellten die Bäuer-
innen aus dem Bereich der Marktgeneinde
Grafenechlag unter Beweis.Ortebäuerin
Maria Riß hatte einen Bastelabend beeon-
derer Art organisiertrder auch bei ihr in
Haus stattfand.Es wurde gezeLgtrwie man
rrGewtlrzsträußerl[ bindet.Gerade rechtzeitig
fand dieser Lehrabend stattrum zu 0stern
ein schönes Geschenk bieten zu können.

Veranstalter waren die Arbeitsgemeinschaft
der Bäuerinnen und der Bäuerliche Gäete-
ring Ottenschlag.Gegen 40 Frauen und Mäd-
chen waren gekon'n"en und innerhalb von knapp
zwei Stunden entetanden wahre kleine Mei-
sterwerke. Natürlich eind dieee Sträußchen
nicht allein ein äußerst gefälliger und
gut haltbarer Zimerschmuckrsondern auch
ein ausgezeichnetes Geachenk für Freunde
und natürlich Sonmergäste.

Fachlehrer Flora Zottl aus OEtenschlag
leitete den Abend und ihr war es gelungen,
eine erstklaesige Fachkraft zu gewinnen,
wir hoffenrdaß die anbitionierte Floristin
Sonja Westernaierrdie ja aus Sallingberg
statrntrbald wieder neue Kenntnisse auf
dem Gebiet des Blumeneteckene in Grafen-
achlag vermitteln wird.

Zu hoffenietrdaß die Bäuerinnen von Gra-
fenachlag aich wieder einnal zu einer
ItBag te 1e tunderr zusa@enf inden rwerden
dadurch doch Geschick und Geechuack

ganz uesentlich geschult.

wegen Glasurangel noch nicht eingesetzt
werden. Die Gängerstiegen und Aborte
wurden ebenfalls gründlich gereinigt.
Die Bänke wurden wieder vom Boden
heruntergetragen und in den Klaseenzim_
mern aufgestellt. Die Hitlerbilder wa_
ren über Auftrag der Behörde schon lan_
ge entfernt worden.Nun ist die Schule
wieder blitzblank und wir hoffenrdaß
eie wieder das wirdrwae eie sein eoll:
Ein Tenpel der Freuderdee frohen
Kinderlachene t rl

Irina in der BRD
In dieeer Ausgabe von rrGrafenschlag
inforuiertrr eind zwei Graphiken vonIrina Lunkmoee zum ABdruck gelangtrdie
Ansicht der Kirche und ein Sonnwend-Mo-
tiv.t{ir planen eine Ausetellung nitIrina und wollen hier auf ihre große
Ausstellung in Feber dieees Jahres
h inwe ieen.

Es war keine preniererlrina hat echon
nehrfach in der BRD ausgestelltraber wie_
der ein ganz hervorragender Erfolg.In
Rathaus tleine tadt/Großheppach runwäit
von Stuttgartrwaren künetleriech hoch_
wertige Arbeiten zum Thema nMaeken - wei-
ße Frau - echwarzer Mannil ausgeatellt.Die
Eröffnung war überaus gelungenrein Haupt-
verdienst dee geietvoll:huoorigen prä-
sentators Oberbürgeroeieter Jürgen Hofer
und der Ausstellungsreferentin Chrietiane
S tralucke .

Prof .Oskar trrillner Iäßt in eeinen Maeken_
bildern Zauber und Magie der Maekierung
zu kultiechem und theatraliechem Gehalt
eindrucksvoll aufleben.Von einer neuen
Seite zeLgt eich Irina Lunkmose, von gro-
ßer Stimungrhinreißender Bewegtheit und
auch romantiecher Veträuntheit ihre in
blau-weiß gehaltenen Bilder. Boubacar
Diallos Federzeichnungen künden von
schwarzen KontinentrMeisterwerke an fein_
s ter Detailauaführung.
Wir hoffenrgerade diese voo Thema her eo
bedeutungevolle Ausstellung für Grafen-
schlag gewinnen zu können.

t 
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HOHE

Die Sonne aIs Lebensependerin hat nat0rlich
eine ganz außerordentliche Bedeutung und Auf-
gabe irn Brauchleben.Sonnenwenden sind so ver-
ecändlicher tleise Hochfeste besonderer Art
Die Sonnenwende in tJinter ist voo sicher be-
deutungevolleren Weihnachtsfest mehr oder we-
niger verdrängt worden.Dafür verbindet sich
mit der Sourersonnenwende eine Fülle von
Braucherecheinungenrvon denen einiges auch
in unserer GeEeinderin uneeren Gebiet..täberidig
oder zumindeet doch in der Erinnerung ge-
blieben ist.

SoneE uM DAS Vr eH

In mehreren Orten unaerer Geueinde fanden
sich Belege für jene Glaubensvorstellung,
daß man an Sonnuendtag bereits vor Sonnen-
aufgang die Kühe uelken ruSrrdaß drHexr net
dazuako'i'-t.rr Abende wiederholt eich diee
analog,rnan Duß vor Sonnenuntergang uelken.
Zueätzlich verabreicht uan deo Vieh am Sonn-
wendcag eine t'Maulgaber'.Jedee Rind erhält
eine Handvoll gr0nen Usfer.Dae soll Schutz
vor Vichkrankheiten gevähren.Diese Maulgabe
nuß frcilich auch vor Sonnenaufgang verab -
reicht serdenraonet bleibt eie ohne eegene-
volle tlirkungen.
zur lHext' sei angeoerktrdaB rnan alte Frauen
fürchtetroan segt von ihnenrdaß sie das Vieh
verzaubern könnten.Nüchtern betrachtet iet
daa keineewegs bloß ein unzeitgemä8er Aber-
glauben.Vieluehr dr0ckt sich hier die Sorge
des Bauernrder Bäuerin, urn das Vieh aus.Han
sieht nicht gerne Fremde im StaIl,sie könn-
ten Krankheiten Ubertragen.Und Frauenrdie
ja viel nehr nit der Stallarbeit beschäftigt
sind rko--en aIe Krankheit6Uberträgerinnen
encaprechend mehr in Fragerso macht man ein-
fach Hexen au6 ihnen in der Volksphantaeie.

SonNwENDFEUER LoDERN UBERALL

Die Braucherscheinung,mit der man ellgernein
Sonnenwende gleichsetztriet dae Sonnsend-
feuer. Es hat natUrlich auch seine Bedeu-
Lurl8 in der Vorstellungswelt des Bauern.
Ein auch in unaerem Gebiet 8,eIäufigee

\
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SONNINl^lENDE
Sprichwort besagtrdaß ein GrundstUck
ein ganzee Jahr crauercrwenn es kein
Sonnwendfeuer sieht.So hatte ursprüng-
Iich wohl jede Famitie ihr Sonnwendfeu-
er mit der BedeutungrUnwetterrvor allem
Hagelschlagrvom FeId abzuhalten und wohl
auch allgemein um das tlachstum zu förderr
eine gute Ernte zu erzielen.
Aus den Wäldern bringt Ean D0rrlinge,
hebt für das Sonnwendfeuer die alten
Stallbesen auf und i-ooer wieder iet es
üblich,eine Puppe zu bauen,in der Art
einer ilKrautscheuchert'. Das ist dieItSonnwendhext'rdie auf einer hohen Stange
mitten im Sonnwendfeier thront und natilr-
Iich dann auch den Flanmen zuu Opfer
fällr.

SorurueruwEnpe GemE I NScHAFTsFEsT

In außergewöhnlich hohen Maße ist die
Sonuenwende irer oebr zu einem Fest der
Geueinschaft gevordenrzu einem Fest des

*! .=y=y-^'--=,;-;-,;--tE _ür.l*rqr*b#-- nry-;;ä_
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HOHE
Ortes,vor allen der 0rts-1 trlSend 'Gcmelnsanl
ging man Holzsammeln für das l"er'tcr und eillcnl-
lich füh1te sich ledes Haus vcrpf liclrtct,c'itt
wenip, bezus teuern.

tseirn Sonnwerrdfeuerrdas nutt an eiuetn zcnLralctl
Punkt,möglichst höher über dcm Ort,also auf
einer Anhöhe,abgebrannt wird,treibt man al-
lerlei Spiele,führt Tänze auf und ganz be-
liebt isI natürlich der !'euersprung,der
irgendwie eine Liebesprobe ist.Bursch und

Mädchen springen gemeinsam über das schon
fast niedergebrannte Feuer.Gelingt das g,ut,
ist es ein sehr positives Vorzeiclren für
d ie gemeinsante Verbundenhe i t .

SoNNwENIeAuME IM WRt-ovtenrrL

Eine Besonderheit des südlichen Waldvier-
tels - beginnend südlich von Grafenschlag.
bereits in Sallingberg,auch im Bereich von
Melon-Pertenschlag,sind die Sonnwendbäume.
Wohlgemerkt,das sind nicht Bäume,die im
Sonnwendfeuer mit verbrannt werdenrdürfen
also nicht verwechselt werden mit Jenen
Stangen,an denen die ttsont'rwendhexttrdie

natürIich mit verbrannt wird,befes tigt is t.
Der Sonnwendbaum steht abseits der Feuer-
stätte und unterscheidet sich eigentlicli
nur durch den anderen zeitlichen Termin sei-
ner Aufstellung vom Maibaum.

Bs ist anzunehmenrdaß das alte t'Donauländchent'

im Gegensatz zo anderen Herrschaftsgebieten den
Sonnwendbaum als Brauch hatte.Damit ist das
Gebiet von Lubergegg an der Donau bis Guten-
brunn im Weinsbergwald gemeint,das ehedem Besitz
der Habsburger urar.

Sorurueruweruoe UND PO-ITIT

Wohl kein anderer Brauc-htermin des Jahresablaufes
ist so sehr und so oft politisch gebraucht und,
sagen wir es offen,mißbraucht wordenrwie der der
Somniersonnenwende.Schon unr l9O0 haben die deutsch-
naIionalen Kreisc itire Sonnwendfeiern veransIaltet,
in denen s ie germanisclie Tradi t ionen wachrufen wo l l -
ten. So ist die Sottnenwetrde iuuttcr ttteltr zur lJomärle

naIionaler Kreise geworden. Doclr bere i ts in der
Zwisclrer.rkriegszeit haben katholische Gruppen zusäLz-
lich und in deutlichenr Abstand,in dcuIlicher Kon-
kurrcnz, zu na I iona lc'n KundBebungcn , ilrrc c igcnen
Sorinwc'nd f cuer abgcbrann I und auch !'c ie rtt, z . B. rni L

dcr Ireute noclt übLiclrert feuerwcilrt',abgelraltcn-

Bcsorrdcrs bedeuLsatit wirrcn die Sotltlwerrdfeicrll 7-llr
Zcit dc.s Narionalsozialistnus.lrn l)riLLen Rciclr lrat
man berc i Ls 1938 aucti i rr Gra f crrsclr Ial' c irrc lSrofJc
Solrnwend Ieucr ulrter 'I'e i Inahmt' a L ler (iruppcn der
NSI)AP veranstaltct.Nacl) 1945 warcn dalrer St>trtrwcLid-

leiern vorerst urtbcliebt und erst irr den IctzLerr
Jalrreb erinnert utan s ich an ilrren ttrrpo I i L ischcrr
und sicl.r sehr uJertvolIen Grundgedanken und korrunL
e.s zu erner neuen tsIüte,

wlnger belm Sonnwendfeucr
Igraphlk filr dcn Votkskinde_
mclwcrkes,,Das Waldvlertel.,

ZEIT I]ER SONN ENl,lEN DE

Albrecht Gatterer
Ungenrein erschüttert war die gesamte
Bevölkerung von Grafenschlag durctr
das so plötzliche und völlig uner-
wartece Ableben von Albrecht Gattercr.
Ein tüchtiger rverant'.rortungsvol-ler,
liebenswerter Mitbürger rder allgemei-
nes Ansehen genossen haErhat uns in
der BIüte seines Lebens für imnrer
verlassen.
Besonders trauert um ilrn d ii' l''lr (lra-
fenschlagrderen Kommandant fuclrs aur

offenen Grabe einen tiefempfundenen
Nacliruf hielt.ALbrecht Gatterer war
einer der Bestenrals l^lehrutann r.tnd vor
a l lcur als Kaurerad.

A,lbrcclrt Gatterer kam iur I'cber 1916
zur FL' und war t.uLe Lzt Obcrlt'ut'rwclrr-
Luanrl . !lr [ra t Grund-Gruppett-und Zulis-
kournr;rLrdanLcn - sowie e irtett l.'utrkktrrs
t'r[olgreiclr absolvicrL.ln der l"f' wrrr
cr als furrker und SaniLäLstruppfülrrr'r
eingcceilt und ist seineu PflicliLen
irruucr bc ispiclgcbend uactil,-ckorrurrcn. l'l i Lrt,

bcsondcrr' SLütze war AlbrechL GatLL'rcr
bci den I"cuerwehrfestenrwo cr siclr
unr Iinarrziclle Belange gewissenhaIt
annahm.lJie !-!' Grafenschlag wird ilrur
inrmer ein ehrendes AnS,edenketr bcwallrcrt



Erru Auszuc Aus uNSEREM MATBUCHHrr
Wl.ltnd.
Dor Ort Wlelande ll€Ot nördllch vorn Gutanb€rg ln olnor SffihÖh€
von 6lwe 760 Meler Dor Namc sch€lnt 1a56 618lmel8 ln dor Form

,.Wlolenl!" !ul. Wle b€l Klolngötllrltr haben wlr oo h16r mll
oln6m g.nollylochan Orllnamon ru lun, Lokator, also Orls-

Or0nder, wer cln Wlcland E! lcl euf 16ll19, daB dor Ort erol €tw!
zw6l Jahrhundsrt€ lpätor, lm Vorgl6lch zu dsn andoren OÖrlorn

d€r Gomolnde, ln den Urkundon eufßcholnl
Der LendoJlorlt b€lohnlo lm Jehro 1,156 don Ulrlch und Gllg
8€uchnor mlt G0ltcn von 10 Lchon ru Wlelanlr und 3 Lohen ru
Keltlnggrub. Ol€66. Ksttlnggrub oder Kollln€9rub muE wohl
auch ln dor Näh€ von Gralcnrchl.g gclcgcn loln und lct cln ver
scholl€nor Ort, lhnllch vrlc Harlwelgs, zu dem .llcrdlngs ledo
woltden Eclegs lchlcn. 1.199 gohörlo Wl€landr, wohl els B&
stand d6s oh€mallgon Guto! Guttcnb€rg, zur Hencchelt Wellrs,
15,62 war wlelsnd! d€m FrGlhauc€ und Gut€ Gralcnschlag ruge-
t€lll, dar wlodcrum mll Ollcncchleg vsrelnlOt w.t.
Zur Z€ll Marlr Thcrolla! rlhllo Wl€landr 7 Bsu{nheusor. 1786

warGn lm Ort lolgcndo Famlllen !n!6J!lg: T0rnltzhol6r, Floch-
tlnolc(, Krltcnbcrg€r, Kollngct. L.ltg6b, Mo!.( (3), Schmucken-
schlag€r, Wagnor.
Schwolckhardt bcachrclbt Wlelandc ln lolgGnd6r Welse: .,Eln
Oorl von 11 Häu.orn, mlt d€t nachlton Portrtatlon Zw€ttl. Hlor
leb€n ln 14 Frmlll6n 35 mannllch€, 27 w€lbllch€ PGrcon€n und
15 Schulklnd€r. O€( Vloh!t.nd umlsöt 26 Ochcen, 15 K0h6' 16

Schslo und 32 Schwolno. Ole Elnwohner clnd Waldbauorn, dls
1o Eauernschelton und 1 Kl€lnh.u! b€31t2€n. Ol€ Bostlltung ln
Aeckor und Wl€len b€tragt bel ledcr Wlrthschaft 20 bh 30 Joch
und cb€n co vlel ln W.ldung. w€lcho dah€r ach,gut g€mnnt
word€n derl. Oer Boden ht mlndor lruchlbor. doch tochr.t men
Korn und Helcri Erddplol 0€dclh.n lcdoch .tn baltcn und
w6rd€n atrrt angebeut. Oc( Flacha, d€sc€n Anb.u Mullg lat,
kommt gut lort, .uch wordcn yl.lG Schlndcl cr:cugl. Dlo Vl€h-
zucht r€lcht zum Bedarle hln, doch lsl hlorb.l dlc Stelllotlcrung
nlcht €lngo(ohrt. Oor Ort ll.Ot lrcl ln clnem Tlrale, em FuBc clnes
H€ut€ndcn Hog€ls, wolch€n man dl€ Toufellklrch€ nonnt,
woraul noch Uobcrrcrte alnor Klrch€ tu cehen rlnd, und worob€r
vlele M6hrchcn d-zAhll wcrdcn. Wlclandr lrl clgonlllch eln
Bostandlhcll d.! Guto! Gutonbcrg, da! l€doch gegenwärtl€ mll

Kapelle in Wielands
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MAIBAUM
Auch heuer stellte Grafenschlags Jugend
wieder einen Maibaum aufretwa 3o m hoch.
Die betonierte Maibaumgrube bewährte sich
bestens. Johann und Willi Gerstbauer so-
wie Herbert Stummer r,raren die Organisato-
ren.Die Graf Traunr.sclrc !'orstverwaltung
hatte den Baum gespendet.Nach der Schlä-
gerung vergaß man,den im Wald liegenden
Baum zu bewachenrsodaß er von der Jugend
von Kleinnondorf brauchgemäß t'vazaht"und
im Haus Hahn versteckt wurde.Natürlich
mußte er ausgelöst werden und bereits
das bot Anlaß zu einem fröhlichen Umtrunk

Ollcnrchlag 6ln€n Körpcr blldst, wlo wlr rchon cfwähnl heb€n.
Ole Gcaend l!t nlcht unangenohm und ölln6t 6lch geg6n Ort6n
ln 6lnc lohr 9106€ Eb€n€. Oa6 Klima lsl kall, das Warlcr von
voe 0gllchcr Goto R€he, Hasen, Auor- und Hr!€lwlld rlnd dle
gewöhnllch6n Erg€bnlBso d6r JaOd, u u walchGr.uch m.nchmrl
Hlr6ch€ b€lgo2ählt werdon d0rlon, 6lo lst h€rnchrlillch. ln dem
Dorte Wlclendc lrt cb€nfall6 elne klelne ung€ffilhtc C6p€llo ,,

Von dlo66r Kspe lle lm Ort wlrd 0b€rllefert, de6 616 schon rur Zslt
dor Frenzorenkrleg€ b€ltanden hab€n roil und demrlr alr Gc-
tengnls d r tor lranzöclcch€ Krloo.golang.n€ od6rf.hnentlo Soldeten.
Um 1850 Orb c! ln WlolondE such cln G4thaus, dar .ln
gowlalcf Grocaaucr lohrto, ca war d.! H.ur mll dcr altcn

ltnglt vorttllon lst. lg70 crglb dl€
Pi3fd,27 Koho,36 Ochlcn.2rt Kal-

nd t7 8l€ncnliöck . Zum V.rglolch
clsnds zählt6 77 Elnwohn€r und lol-

gender Vleh wurd€ gchalton: 1 Plerd,12l Rlnd€r. Zg 2.9.n, S
Schlle, tl:| Schwelne,319 HOhn€r und lO BtGnonrtöcko.
Um 1906 wurde dle Str.6. n ch Klelnnondorl g6b.ut, dl€
rlordom nur oln €lntachor F6ldwog war. Zu 1910 loson wlr lm

wolhc durch don Orlcpt.rrct
ublge Slnn dcs Volk.. zalgt€
tendc€tzun0 d€r WcAkeuzc,
rndc und Gutonb.ro torgc-

nommcn wurde."
Dle Kagcllc Wlclends lal iln clnlrcher Rehtoctbru. Der echOnc
Al(lr ll.mmt rur do( Z.lt um 1gOC, also cln nc{.,gotllchcr Wcd(.
Zuob.rsl dle Helllgon€elst-T.ub€, lm .,Ob.rtell.. dec AltaGs
cln. M.donnr mlt Klnd, rcn b.toridon Engoln ll.nklcrt. O.runlcr
clnc Hcl.z Joau-Stltu€, zu d€ren F08en clnc rulztollc klclne
PLltlk d.r Pr.gcr Jcouklndes. Zu b.ld,.fl S.lton d!rcn dl6 b.-
wehdon P.tron dca trndrolkes, llnkt dcr Vlchprtrcn Lenhard,
r.cht. dcr Hclr.( ln Fcuoog.frh. Florl$. G€lillct d,r! Altrros
b.llndcn clch llnkg cln Chrlalus rn dr Gclcelrtul6, clnc Aul6
beu€dlch€ Schnlt2rö€lf . und rEht! cln unb.*.nnts Hclllger,
d€( drr Ort!0b.dlcf.rung nach d€r Hclllgo lrldor, cö€nhlh c{n
altd Bruampatroo, a€ln aoll, ms abar ur.Oon fll.nglalndar Allrl-
bqtc, alao konnaalchnondcr Belgaben, nlcjtt c.rt&hlcd.n w.rdcn
k8nn. Waltcr! tlndcn wlr rlt€ Oldruckc, ctwr Her: Jclu, Horz
M&h, Lourdelmull.rgotlc., H.lllgcr Alol.lu6. SchlL0llch .€l
noch dcr K.!u:wa0.rw{hnt. ea lat lcncr, ton d.lrari Wclh6 urlr
1910 crtrhr.fl und b.l dcr 1,1. Stctlon l6t t€nncrkt: -Fr. Mryu-
holer plnx. ln Zwottl 1910", rloo wlcdorum ctn Wort, da! d€r
b.ksnnt. Zw€tll.r Konrllcr Fr.nz M.lcöol.( gomtll hrt.

Feuenrehr 1äd r
zur Fes tschank

Ein Höhepunkt der Saison wird sicher
auch heuer wieder die Festschank der
Freiwilligen Feuerwehr Grafenschlag wer-
denrverstehen es doch Konmandant OBI
Johann Fuchs und seine Wehrkameraden,
sowie natürlich auch deren Frauen immer
ein reiches kulinarisches Angebot vorzu-
bereiten und natijrlich gibt es auch ein
entsprechend ansprechendes Unterhaltungs-
progranm.

Die Festschank findet heuer am

2o.und 21. Jrrli
iur neuen F'euerwehrhaus statt.Samstag ist
ab 14 Uhr Ausschank und ah 17 Uhr spit'l-c r

die Brüder Hofbauer aus Schafberg zur Un-
terhaltuug auf. Am Sonntag ist um 9,30
Uhr !'rühschoppen mit der Trachtenkapelle
Grafenschlag.Auch am Nachmittag gibt es
ein musikalisches Unterhaltungsprogramm.

Bintritt f rei !

Die l'euerwehr freut sich auf Ihren Besuch !


